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denn es bildet das anschauliche Element dabei und ist den Kindern
Muster und Beispiel. Auch eine gute Violine oder ein Harmonium dar^
nicht fehlen. Weitere Veranschaulichungsmittel sind Notentabellen, Lieder-

sammlungen, durch Kauf zu erwerben.
ct. Turnen. Die erste Lehrtätigkeit richtet sich auch hier auf den

methodischen Grundsatz: „Gehe von 0er Anschauung aus!" Das Vor-
turnen ist also auch hier das erste; es soll vor allem mustergültig sein.

Der Lehrer bereite sich genau auf den Unterricht vor und studiere die

einzelnen Uebungen. Als Hilfsmittel dienen die notwendigen Turngeräte,
ein zweckmäßiger Turnplatz und Tnrnsaal und endlich passende Lehrbücher.

So haben wir denn eine Wanderung durch die verschiedenen Lehr-
fâcher gemacht und untersucht, was die Volksschule in jedem dieser Fächer

für Veranschaulichungsmittel bedarf, und wie dieselben am besten zu be-

schaffen sind. Wir haben gesehen, vast einerseits der fleißige und eifrige
Lehrer die meisten Veranschaulichungsmittel selber anfertigen resp, sammeln
kann und anderseits, daß solche durch Kauf erworben werden müssen.

Es gibt immer noch Leute, welche mit ganzem Herzen dem Prinzip der

Anschauung huldigen, sie sind aber so bequem, daß sie sich nicht die

Mühe nehmen, die nötigen Veranschaulichungsmittel zu beschaffen, oder

so leichtsinnig, daß sie die betreffenden Veranschaulichungsmittel vergessen.

Diesen möchte ich mit Diesterweg zurufen: „Bedenket wohl, was nicht

durch die Sinne geht, ist überhaupt nicht im Geiste. Erst durch An-
schauung erhalten die Worte Begriffe und Gehalt und Wert, ohne Anschauung
ist alles Denken hohl. Darum gewinnt man auch nur durch Anschauung
eine lebendige Einsicht in das Wesen der Dinge, nur durch sie erzeugt
man wahren Lerneifer und wahre Bildung."

Kndlich!
Dr. Jos. Hürbin, Rektor an der Kantonsschule in Luzcrn, hat

nach jahrelangen, umfassenden Vorarbeiten und nachdem seine Studien
über Peter von Andlau in der gesamten wissenschaftlichen Welt auch

über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus ihm den Ruf eines an-
gesehenen, gründlichen Historikers eingetragen, soeben die erste Lieferung
seines „Handbuch der S ch w e i z e r g e s ch i ch te" erscheinen lassen.

Das ganze Werk wird in 8 bis 10 Lieferungen abgeschlossen sein. An
Umfang die Mitte haltend zwischen den kleinen Lehrbüchern der schweizer.

Mittelschulen und dem großen dreibändigen Werke Dändlikers, wird
Hürbins Handbuch eine längst gefühlte Lücke ausfüllen. Es soll eine
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Schweizerisch! ch te für das Schweizer ha u s werden, ein

Buch, in dem jeder reifere junge Mann Belehrung und ausgie! ige Aus-

kunft über unsere vaterländische Geschichte schöpfen kann. Es soll aber

auch unserer Lehrer wclt als willkommenes Handbuch tür den

Unterricht die besten Dienste leisten.

Es bietet dieses Werk die erste, wissenschaftlichen Anfor erungen
entsprechende ausführliche Darstellung der Geschichte unseres Va erlandes

aus der Feder eines Gelehrten, der auf dem Boden katholischer Welt-

auffassung steht. Mit vornehmer Objektivität vereinigt der Verfasser in

seiner Darstellung einen klar gegliederten Aufbau und eine große Viel-
seitigkeit. Neben der politischen Geschichte ist in besonderer Weise

auch der religiösen Entwicklung und der Kultur- und Kunst-
geschichte Rechnung getragen, so daß das Werk nicht nur ein Bild
des äußern, sondern auch des innern geistigen Lebens des Schweizer-

Volkes durch die Jahrhunderte seiner Geschichte bietet.

Die erste Lieferung behandelt: Die Urzeit des Landes
(Höhlenbewohner und Pfahlbauer); die helvetisch-römische Pe-
riode (die Zeit der Helveticr, die römische Herrschaft, Kultur und Kunst
der helvetisch-römischen Zeit, religiöse Zustände, erste Anfänge des Christen-

tums); die germanische Einwanderung (Alamannen und Bur-
guilder); Helvetica unter der Franken Herrschaft (Mero-
vingisch-frankische Periode, die religiösen Verhältnisse, Kultur und Kunst
der fränkischen Zeit); die d e n t s ch e K a i s e r z e i t b i s 1 2 I 8 (das

Wiedererstehen des allemaunischen Herzogtums, das zweite (neu-) bur-
gundische Reich, der Juvestiturstrcit, die Zrhringer und ihre Zeit.

Das Umschlagblatt entstammt dem Zcichnenstiste des bekannten

schweizer. Kunsthistorikers I)r. Robert D u r e r. Es ist eine Nach-

bildung des berühmten Titelblattes von Etterlins „Kronika von der

lobl. Eydtgeuossenschaft" (1507). Wappen und Schildträger der 13 alten
und einiger zugewandter Orte sind getreu nach dem Original wieder-

gegeben, die neueren Kantone wurden stilgetreu den übrigen beigefügt.

kW. Handbuch der Schweizergeschichte von D-. Ids. Hürbin» Rektor
des Gymnasiums und Lyceums in Luzern. I. Lieferung, gr. 8». Staus, Hans
von Matt, Verlagsbuchhandlung. Preis der Lieferung 1 Fr. (Das ganze Wert
ist in 8 bis in Lieferungen abgeschlossen.)

Kut ab! Ter Zuger Kantonsrat setzte das Minimum des

Lehrergehaltes aus I3(>(> Franken fest und dazu freie Wohnung ober 2t)v Fr.
Entschädigung.

Auch das Luz er »er Erz.-Gesetz hat bei friedlichster Mitarbeit aller
Parteien eine geradezu überraschend glückliche Lösung gefunden. Es leben Zug
und Luzern! Sie haben soeben bewiesen, daß die Kantone in Hebung der
Schule noch lebensfähig sind.
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